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Säuglinge kommen kompetent zur Welt.  
 
Ein Baby nimmt Kontakt zu seinen Eltern auf, 
drückt sich in Körpersprache und Stimme aus  
und ist darauf angewiesen, dass Mama und  
Papa einfühlsam auf seine Zeichen reagieren. 
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Als Eltern haben wir oft unsere ganz eigenen  
Vorstellungen, wie das Leben mit einem Baby  
auszusehen hat. Bilder von Babys, die alleine in 
ihren Bettchen schlafen und sich zufrieden im  
Kinderwagen rumfahren lassen, prägen unsere  
Erwartungen.  
 
Regeln wie „Ein Kind darf höchstens alle drei  
Stunden an der Brust trinken“ haben sich in  
unseren Köpfen festgesetzt und den Umgang  
mit Neugeborenen über mehrere Generationen  
hinweg geprägt.
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Unser Start als Familie

Als Elina, unsere erste Tochter, zur Welt kam, waren unsere Köpfe 
voll von Vorstellungen und Regeln, wie ein Baby aufzuwachsen hat 
und unter welchen Voraussetzungen es sich am besten  
entwickelt. 

Dies alles hätte schon gereicht. Obendrauf kamen aber noch eine 
ganze Menge gut gemeinter Tipps (und das ist jetzt noch sanft 
ausgedrückt) von Ärzten, Hebammen und Pflegepersonal. Alle 
schienen zu wissen, was richtig ist für unser Kind – nur wir selbst 
waren immer verunsicherter. 
Elina mochte nämlich weder den 3-Stunden-Rhythmus beim Stillen, 
noch den Kinderwagen, noch das eigene schöne Bettchen oder ihre 
Spieluhr. Sie ließ uns unmissverständlich wissen, dass sie andere 
Bedürfnisse hat und wir lernten immer besser, die Zeichen unseres 
Babys zu lesen.
Es brauchte für uns als Eltern viel Mut, uns wirklich auf unser Baby 
einzulassen. Der Natur zu vertrauen, dass sie keine Fehler macht, 
fiel uns am Anfang überhaupt nicht leicht.
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Es war ein langer Prozess, bis wir lernten, auf unsere Intuition 
als Eltern zu hören. Je mehr wir den Mut fanden, auf unser Herz 
zu hören (ganz egal, was die anderen ringsum davon hielten), 
umso mehr wurden wir beschenkt mit einer tiefen Verbindung zu 
unseren Kindern. 

Auf dem Weg zu einem natürlichen Umgang mit unserem Baby 
und Kleinkind haben uns immer wieder liebe Menschen ein Stück 
begleitet und inspiriert. Wir haben aktiv den Austausch mit Men-
schen gesucht, bei denen wir gespürt haben, dass sie uns helfen 
können, unser Kind besser zu verstehen. Oft war auch ein gutes 
Buch einer der treuen Begleiter. 

Mit unserer Seite familiepur.com möchten wir dir Mut machen, 
dich voll und ganz auf dein Kind einzulassen. Du wirst sehen, 
dass Mama- oder Papa-Sein macht so noch viel mehr Freude! 
Lass dich inspirieren und anregen. Prüfe, was zu euch passt und 
finde deinen ganz eigenen Weg mit deinem Kind. 
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Ein einfühlsamer Umgang mit einem Baby ist im Prinzip ganz 
einfach. In vielerlei Hinsicht sogar viel einfacher als ein Alltag, der 
der Natur eines Kindes nicht entspricht. Vor allem macht er dem 
Kind und den Eltern viel mehr Freude. 

Um sich ganz auf das Baby einzulassen, braucht es oft einfach 
einen Perspektivenwechsel, quasi eine innere Umstellung. Es 
braucht die Erlaubnis (und den Mut!), dem Herzen die Führung zu 
überlassen.

Anhand der 9 Praxistipps für einen entspannten 
Alltag mit einem Baby und Kleinkind beschreiben 
wir euch, wie wir einen Weg gefunden haben, die 
natürlichen Bedürfnisse unserer Kinder und unsere 
Bedürfnisse als Eltern unter einen Hut zu bringen.

LERNE, INTUITIV AUF DEIN BABY ZU REAGIEREN.  
LERNE, IHM ZU VERTRAUEN UND SEINE ZEICHEN ZU LESEN.  
UND VERTRAUE DIR SELBST!
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Wohl alle werdenden Eltern wünschen sich, dass ihr Baby in Ruhe 
und Geborgenheit zur Welt kommen kann. 
Eine Geburt folgt ihren ganz eigenen Regeln. Es lohnt sich, gut 
über diese biologischen Regeln informiert zu sein. 
Was braucht mein Körper, um dieses besondere und tiefgreifen-
de Geschehen zu meistern? 
Wen möchte ich am Geburtstag unseres Babys an meiner Seite 
haben? Und wie möchte ich von dieser Person begleitet werden?
In welcher Umgebung möchte ich sein? Was soll mein Baby als 
Erstes sehen, riechen, spüren?

Der erste Praxistipp 
 
Eine schöne und kraftvolle Geburt  
will vorbereitet sein.
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Es lohnt sich, bei der Auswahl des Geburtsortes und der  
Geburtsbegleitung sehr wählerisch zu sein. Nur dort, wo wir uns 
hundertprozentig wohl fühlen, ist unser Körper in der Lage, sich 
zu entspannen. 
Wir sollten es uns wert sein, uns gründlich zu informieren und 
die bevorstehende Geburt behutsam zu planen – uns selbst und 
auch unserem Kind zuliebe.

DIE GEBURT DEINES KINDES KANN EINER DER  
KRAFTVOLLSTEN MOMENTE DEINES LEBENS SEIN. 
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Babyflitterwochen sind ungestörte Zeit, um einfach nur zu  
kuscheln, einander zu genießen und das kleine große Wunder 
kennenzulernen. Auch die Eltern brauchen Zeit, um in ihre  
neue Rolle hineinzuwachsen.
Mama darf sich so richtig verwöhnen lassen. Jetzt ist genau die 
richtige Zeit dafür. 

Der zweite Praxistipp 
Babyflitterwochen geben dem Baby  
Zeit und Raum, um in Ruhe auf dieser Welt  
anzukommen.
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Mit ruhigem Gewissen darf in den Babyflitterwochen ein Besuchs-
verbot ausgesprochen werden. Oder ihr teilt den Besuch ein, 
sodass er euch eine gute Unterstützung sein kann. Auch das 
Telefon darf einfach mal aus bleiben.

Wenn euch Hilfe angeboten wird, ist jetzt die Zeit gekommen, 
diese anzunehmen. Ihr braucht das Baby nicht abzugeben.  
Wenn euch aber jemand die Stube saugen will oder für euch den 
Einkauf macht, bleibt euch mehr Zeit zum Kuscheln.

Übrigens tut ein Babykuschelnachmittag auch später noch gut. 
Einfach mit dem Baby unter die Bettdecke schlüpfen und  
(am besten Haut auf Haut) kuscheln. Elina, unsere Große,  
mochte noch lange solche Still-Kuschelnachmittage. Nach dem 
holprigen Start ins Familienleben haben uns diese entspannten 
Nachmittage total gutgetan.

FREUNDE UND VERWANDTE WISSEN NICHT, WAS SIE EUCH  
ZUR GEBURT SCHENKEN SOLLEN?  
ANSTELLE DES SIEBTEN STRAMPLERS ODER DES FÜNFTEN  
NEWBORN-BODYS IST EINE WARME MAHLZEIT OFT  
EIN VIEL HILFREICHERES GESCHENK. 
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Mama hat die beste Milch, soweit sind wir uns einig. Babys Magen 
erwartet genau diese Milch. Alles ist wunderbar aufeinander  
abgestimmt. Hunger und Durst können gleichermaßen gestillt  
werden und den Immunschutz gibt’s gratis dazu.

Durchs Trinken an Mamas Brust werden gleichzeitig auch andere 
Bedürfnisse gestillt. Nirgends riecht es so wunderbar vertraut wie 
an Mamas Brust. Das Baby kann sein Saugbedürfnis stillen und  
barrierefreien Haut-auf-Haut-Kontakt genießen. 

Der dritte Praxistipp 

Das Trinken an Mamas Brust stillt mehrere  
Bedürfnisse auf einmal. 
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Im Bauch war das Baby rund um die Uhr mit Nährstoffen ver-
sorgt. Diese vorbehaltlose Versorgung tut ihm auch jetzt gut. 
Nach der Geburt ist der Magen des Babys gerade mal so groß 
wie eine Kirsche. Viele Babys möchten deswegen gerne sehr oft 
trinken. Manche fast ständig. 

Stillst du dein Baby nach Bedarf, so stellt sich das Gleichge-
wicht von Angebot und Nachfrage ganz automatisch ein. 

Verwöhne ich mein Baby, wenn ich es so oft stille? Manchmal 
möchte es ja nur ein bisschen an der Brust nuckeln? Wenn wir 
dem Baby das geben, was es braucht, in der Dosis, wie es das 
braucht, hat das nichts – aber auch wirklich gar nichts – mit 
Verwöhnen zu tun. Wir stillen ganz einfach sein Bedürfnis nach 
Nähe und Geborgenheit. Trinken tut es an der Brust nur so viel, 
wie es möchte. Babys spüren sehr gut, wann sie satt sind. 
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SCHON EIN NEUGEBORENES ZEIGT, WANN ES TRINKEN 
MÖCHTE. ES WIRD UNRUHIG, ROLLT DIE AUGEN, ES DREHT 
DEN KOPF HIN UND HER, ES SUCHT, SCHMATZT UND SAUGT 
AN SEINEN HÄNDCHEN.  
ERST WENN ALL DIESE ZEICHEN ÜBERSEHEN WURDEN, 
FÄNGT ES AN ZU WEINEN.



Die Abstände der Stillmahlzeiten dehnen sich mit dem Größer  
werden des Babymagens ganz von alleine aus.

Das Stillen ist eine der natürlichsten Sachen der Welt. Trotzdem  
ist es auch eine störungsanfällige Sache. Zögere nicht, dir Unter- 
stützung zu holen. 

Du darfst dich gerne auch bei uns melden, wenn du Hilfe brauchst. 
Wir unterstützen dich, eine Lösung zu finden oder suchen mit dir 
gemeinsam nach der passenden Fachperson für dein Problem.

DU HAST DICH FÜR DIE FLASCHE ENTSCHIEDEN? AUCH 
WENN DAS BABY AUS DER FLASCHE TRINKT, KANN ES  
WÄHRENDDESSEN MIT MAMA ODER PAPA HAUT AUF HAUT 
KUSCHELN.
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Babys genießen es, von Anfang an mit ihrem Papa zu schmusen 
und zu kuscheln. 

Aber auch indirekt kommt Papas Fürsorge dem kleinen Mensch-
lein zugute. Dann nämlich, wenn er dafür sorgt, dass Mama das 
Kleine ungestört und in Ruhe stillen und versorgen kann.

Die fürsorgliche Betreuung von einem Baby fordert viel von einer 
Mutter, wenn sie dies ganz alleine tun soll. Sie ist besonders 
während der ersten Wochen auf Unterstützung angewiesen.  

Der vierte Praxistipp
Babys brauchen ihren Papa.
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Ob eine Mutter liebevoll auf ihr Baby eingehen kann, ist  
maßgeblich davon abhängig, wie ihr Mann (und ihr Umfeld) sie 
unterstützen kann. 
 
 
 
 
 

Von dir als Papa kann dein Baby erfahren, dass Liebe auch un-
abhängig von Nahrung möglich ist. Du stillst dein Kind nicht mit 
Muttermilch, aber du stillst es auf deinem Arm, wenn es sich bei 
dir ankuscheln darf und dank deines regelmäßigen Herzschlags 
wieder ruhig wird. Viele Babys lieben es, auf Papas Brust zu 
schlafen. Und bald schon lieben sie es, mit ihrem Papa zu spielen 
und zu toben! 
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VERWÖHNE DEINE PARTNERIN NACH HERZENSLUST.  
LASS SIE WISSEN, DASS SIE DEN WICHTIGSTEN JOB  
DER WELT HAT.



24 Stunden Wärme, Nähe, Herzschlag, geschaukelt werden,  
Mamas Stimme hören (manchmal auch Papas) – das ist der  
Alltag eines kleinen Bauchbewohners. Das ist ihm vertraut und 
das hat ihn wachsen und gedeihen lassen. Seine Zellen haben  
genau diese Umgebung gebraucht, um sich entwickeln zu  
können. 

Wärme, Nähe, Herzschlag, geschaukelt werden, Blickkontakt, 
Papas oder Mamas Stimme hören – das tut dem kleinen Körper 
auch nach der Geburt gut, um sich optimal entfalten zu können. 

Der fünfte Praxistipp 
Tragen ist mehr als der Ersatz vom  
Kinderwagen. 
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WÜRDEN WIR UNTER ANDEREN LEBENSBEDINGUNGEN LEBEN, 
WÄREN UNSERE KINDER DARAUF ANGEWIESEN, DASS WIR 
SIE RUND UM DIE UHR BESCHÜTZEND AM KÖRPER TRAGEN. 
DIE NATUR HAT ES SO EINGERICHTET, DASS BABYS DAS 
TRAGEN EINFORDERN. 

TRAGEHILFEN SIND WIE SCHUHE. ES GIBT BESSERE UND 
SCHLECHTERE MARKEN. SO WIE AUCH DER BESTE SCHUH 
NICHT OPTIMAL AN JEDEN FUSS PASST, PASST AUCH  
NICHT JEDE TRAGEHILFE JEDER PERSON. AUSPROBIEREN 
UND VERGLEICHEN LOHNT SICH!

 
Die Körperwärme von Mama oder Papa hilft dem Baby, seine 
Wärme besser zu halten. Es braucht dadurch weniger Energie 
und steht nicht unter klimatischem Stress. Die Körpernähe 
einer erwachsenen Person hilft dem Baby zu einem stabileren 
Herzschlag und Atemrhythmus. Die Kommunikation ist durch 
die stetige Nähe erleichtert und findet durch die Nähe ganz 
natürlich statt. Zudem werden durch das Tragen im Alltag  
fortwährend alle Sinne des kleinen Menschleins angeregt.  

Nirgends fühlt sich das Baby geborgener als am Körper eines 
vertrauten Erwachsenen. Nichts ist wichtiger für die Entwick-
lung eines Menschenkindes als Sicherheit und Geborgenheit. 

Damit der Arm nicht immer länger wird und der Rücken sich nicht vom Tragen verspannt, lohnt 
sich die Anschaffung eines guten Tragetuches oder einer geeigneten Tragehilfe. Die marken- 
unabhängige (!) Trageberatung ist eine geniale Möglichkeit, verschiedene Bindeweisen auszupro-
bieren und unterschiedliche Tragehilfen zu testen.



„Mit ein bisschen Konsequenz kann jedes Baby lernen, in seinem 
Bett zu schlafen.“ 

So war meine Einstellung gegenüber den Nächten mit unserem 
Baby. Elina hielt nicht viel davon. Sie weinte, wenn wir sie  
ablegen wollten und sie wurde ruhig, wenn sie uns und unseren 
Atem spüren konnte – meistens zumindest.  
Anfangs brachte mich das schier zum Verzweifeln.  
Es musste doch eine Möglichkeit geben, dass das Kind auch ohne 
uns schläft. Und es musste doch eine Möglichkeit geben, dass 
das Baby nachts mehrere Stunden am Stück schläft.

Der sechste Praxistipp 

Ein Baby braucht seine Eltern Tag und Nacht.

18



WIR HABEN UNS ENTSCHIEDEN, UNSEREN KINDERN GANZ NAH 

BEI UNS EINEN OFFIZIELLEN PLATZ EINZURÄUMEN. MIT EINEM 

GROSSEN FAMILIENBETT SCHLAFEN WIR ALLE AM RUHIGSTEN 

UND ERHOLSAMSTEN.

Ich wusste, dass es Kinder gibt, die das können. Warum hatten 
wir kein solches Kind? 
 
Ich war unsterblich in unsere Tochter verliebt. Ehrlich. Sie war 
das süßeste Baby, das ich mir vorstellen konnte. Und regelmäßig 
brachte mich dieses süße Baby fast zum Verzweifeln. 

Es wurde erst besser, als ich anfing zu verstehen, wie der Baby-
schlaf unserer Tochter funktioniert. Ein Buch hat mir damals 
die Augen geöffnet und Ro und ich fingen an, Elina mit anderen 
Augen zu sehen. Wir konnten uns immer mehr in sie hineinfühlen 
und fingen an zu verstehen, dass ihr Verhalten komplett natür-
lich und gesund ist.  

Immer mehr konnten wir dieses kleine Wesen in seinen  
nächtlichen Bedürfnissen verstehen. Für das Neugeborene ist  
alles, aber auch wirklich alles, neu. Vieles davon ist aufregend 
und bestimmt auch beängstigend. 
Die Nacht mit ihrer Dunkelheit bringt für das Baby eine  
besondere Schutzlosigkeit mit sich. Es braucht uns rund um  
die Uhr – ganz besonders in der Nacht.

Der kleine Babykörper ist in solch einem Turbotempo am  
Wachsen, dass ihr kleines Mäglein auch nachts gefüllt werden 
will. Der Babyschlaf ist deswegen leicht, damit es bei Hunger 
rechtzeitig aufwacht. Zudem will es sich vergewissern, dass  
Papa und Mama noch da sind.  

Es ist nicht immer leicht, die Bedürfnisse des Babys und die 
Bedürfnisse der Erwachsenen unter einen Hut zu bringen. Aber 
es lohnt sich, kreativ zu sein und nach Lösungen zu suchen, die 
möglichst für alle Beteiligten stimmen. 
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Wenn ein Baby weint, sind wir alarmiert. Als einfühlsame Erwach-
sene versuchen wir herauszufinden, was dem Kind fehlt. Ist es 
müde und möchte liebevoll in den Schlaf begleitet werden? Ist  
es hungrig oder durstig oder hat es einfach das Bedürfnis zu  
nuckeln? Muss es Pipi machen? Ist ihm zu warm oder zu kalt?
Meist lässt sich sein Bedürfnis stillen und dem Baby geht es  
wieder gut. 

Was ist aber, wenn du nicht herausfindest, was es braucht?
Manchmal lässt sich die Ursache des Weinens nicht herausfinden. 
Womöglich weint das Baby wegen etwas, das sich gerade auch 
gar nicht lösen lässt. Die Gründe können sehr vielseitig sein. Das 
Baby vermisst die vertraute Geborgenheit im Bauch der Mama. 

Der siebte Praxistipp
Babytränen haben immer eine Bedeutung.
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Die Welt erscheint ihm viel zu groß und zu fremd. Es trauert 
darüber, dass ihm das Recht auf einen selbstbestimmten Geburts-
zeitpunkt genommen wurde. Es verarbeitet die Verzweiflung, die 
es gefühlt hat, als es kurzfristig von seiner Mama getrennt wurde. 
Die unzähligen Besucher haben es total überreizt und es muss die 
vielen Eindrücke erst verarbeiten. 
Wenn du mit deinem Herzen zuhörst, wirst du womöglich erahnen, 
was dein Baby ausdrücken will. Hör ihm einfach zu. Sei da, halte es 
und gib ihm den Schutz, den es braucht, um seine Gefühle aus- 
zudrücken.

Wenn ein Baby aus unerklärlichen Gründen weint, hilft kein Ab- 
lenken. Jetzt ist nicht der Zeitpunkt, um ihm einen Schnuller in 
den Mund zu stecken, um so das Weinen quasi abzustellen.  
Das Baby drückt mit seinem Weinen starke Empfindungen aus.  
Es braucht jemanden, der ihm zuhört. Wirklich zuhört. 
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AUF DEM ARM EINER RUHIG ZUGEWANDTEN, EINFÜHL- 
SAMEN, LIEBEVOLLEN ERWACHSENEN PERSON, KANN EIN 
BABY SEIN HERZ AUSSCHÜTTEN.



Der achte Praxistipp 
Auch das Baby muss mal.
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ALS KIND HABE ICH MICH IMMER GEFRAGT, WIE FAMILIEN 
IN AFRIKA ODER ANDEREN TEILEN DER WELT, WO ES KEINE 
WINDELN GIBT, IHRE BABYS (UND IHR BETT!) WOHL  
TROCKEN HALTEN. JETZT WEISS ICH ES.



Babys kommunizieren von Geburt an. Sie zeigen, wenn sie hung- 
rig oder müde sind, oder wenn sie kuschelige Nähe brauchen. 
Und Babys zeigen auch, wenn sie Pipi machen müssen. Ja, du 
hast richtig gelesen! Das Baby möchte von Natur aus seine 
Mama, seinen Papa und sein „Nest“ nicht beschmutzen und zeigt 
deswegen an, wenn es Drang zum Ausscheiden spürt. 

So wie also eine Mama und ein Papa lernen können, zu lesen, 
wann ihr Baby trinken möchte (wir wissen ja jetzt, dass das  
nicht erst dann ist, wenn es aus Leibeskräften weint), so  
können sie auch lernen, Babys Ausscheidungszeichen zu deuten. 

Anstatt dem Baby am Anfang Windeln „anzutrainieren“ (das  
tun wir nämlich, auch wenn uns das meist nicht bewusst ist)  
und sie dann nach ein paar Jahren unter Umständen für beide 
Seiten sehr mühsam wieder abzutrainieren, gibt es die  
Möglichkeit, von Anfang an mit dem Baby auch über seine  
Ausscheidungsbedürfnisse zu kommunizieren. Das ist quasi nur 
eine Erweiterung der Kommunikation, die sowieso schon statt-
findet. Wenn wir die Zeichen des Babys erstmal verstehen,  
können wir unser Baby einfach über einer Schüssel, dem Klo  
oder dem Lavabo abhalten.
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MEHR ENTSPANNUNG DURCH WINDELFREI? BEI UNS 
DEFINITIV!

Das klingt nach mehr Stress als nach Entspannung? Windelfrei  
zu leben ist kein Wettbewerb! Es geht nicht darum, dass das 
Kind möglichst früh trocken ist (ist es aber als toller Neben-
effekt tatsächlich). Es geht vielmehr darum, auch diesen „Kanal“ 
der Kommunikation ernst zu nehmen. Babys sind so viel kompe-
tenter, als wir uns das vorstellen können. 

Manche Babys tun sich schwer, in die Windel zu machen.  
Für sie ist es eine große Erleichterung, wenn sie abgehalten wer-
den.  

Elina war als Baby monatelang nachts sehr unruhig. Gerade auch 
beim Stillen war es ein ewiges Hin und Her. Wir wussten ihr oft 
nicht zu helfen.

Zwei Jahre später kam Darina zur Welt. Wieder nachts diese 
Unruhe, dieses Hin und Her an der Brust. In der Zwischenzeit 
hatten wir uns aber intensiv mit „windelfrei“ auseinandergesetzt. 
Und tatsächlich. Sie wollte einfach abgehalten werden. Danach 
konnte sie weiterstillen oder direkt weiterschlafen. Unzählige 
Male haben wir uns gewünscht, wir hätten schon bei unserer 
ersten Tochter gewusst, dass zum Hunger auch das Ausscheiden 
gehört. Wir hätten bestimmt ruhigere Nächte gehabt und Elina 
hätte weniger weinen müssen. Auch so manche Windeldermatitis 
hätten wir ihr mit wenig Aufwand ersparen können.

Auf die Ausscheidungssignale des Babys zu hören heißt übrigens 
nicht, dass keine Windel mehr angezogen werden darf. Viele 
Familien haben gute Erfahrungen damit gemacht, dem Baby eine 
Windel anzuziehen und es über einem Becken oder dem WC  
abzuhalten, wenn es das anzeigt. Ausprobieren lohnt sich auf 
jeden Fall! 



Ein Baby liebevoll zu versorgen ist eine der schönsten Aufgaben 
überhaupt. Manchmal ist sie auch eine der anstrengendsten  
Aufgaben überhaupt.

Oft war es ein Spaziergang draußen an der frischen Luft, der uns 
in Krisenzeiten wieder die nötige Energie gegeben hat. Wenn 
gar nichts mehr geholfen hat, konnte das Baby draußen meist 
einschlafen. Die Bewegung hat uns Eltern geholfen, herunterzu-
fahren und die gleichmäßigen, zügigen Schritte haben das Kind 
sanft in den Schlaf gewogen.

Der neunte Praxistipp
Gönnt euch Zeit in der Natur.

25



Babys, die den Lärm der Straße nicht mögen und in großen Ein-
kaufszentren völlig durchzudrehen scheinen, beruhigen sich in 
der Natur überraschend schnell. Die leise Geräuschkulisse der  
im Wind rauschenden Blätter und das besänftigende Grün lassen 
die Kinder entspannen.

Ein Spaziergang durch den Wald mit dem Baby, ausgiebiges 
Erforschen abseits der großen Straßen, gemeinsam über die 
gemähten Wiesen rennen oder im Winter durch den Schnee  
stapfen. Die Natur bietet alles, was man für einen schönen 
Nachmittag mit dem Baby oder Kleinkind braucht.
Im Wald kann ein Kind existentielle Erfahrungen machen, die  
ihm kein Abenteuerspielplatz bietet. Tannenzapfen sammeln, 
endlich einmal das Eichhörnchen sehen, das immer viel zu 
schnell den Baum hinaufhuscht, die Blätter rauschen hören und 
ungestört in der Erde buddeln. Oder auch gemeinsam mit Mama 
und Papa ein Feuer machen und sich daran aufwärmen.
Schon Babys finden es spannend, über die Wiese zu krabbeln 
oder im Herbst Blätter zu untersuchen. 

Das Spielen im Wald hat noch einen anderen riesigen Vorteil:  
Im Wald kann ein Kind mit allem spielen, was ihm gefällt. Zwei-
ge, Blätter, Stöcke, Moos, Samen – alles ist in Hülle und Fülle 
vorhanden. Hier gibt es kaum Verbote und so viel weniger 
Konflikte als im stylisch eingerichteten Wohnzimmer der netten 
Großtante.
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Das Baby wird größer. Schon bald fängt es an zu krabbeln. Wenn 
es sich ganz sicher fühlt und das Abenteuer der großen, weiten 
Welt lockt, bewegt es sich jetzt zwischendurch auch von Mama 
und Papa weg. Sobald sein Entdeckerdurst gestillt ist, kehrt es 
wieder auf Mamas oder Papas Schoß zurück. Es ist immer noch 
darauf angewiesen, dass es jederzeit zu seinen Eltern zurück-
kehren kann.  

Und die Kleinkinder?
Die einzelnen Praxistipps gelten für Babys 
genauso wie für Kleinkinder. 
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Je sicherer sein Hafen ist, umso mehr Energie hat das Kind für 
seine eigenen Entdeckungstouren.

Für das Kind wird die Welt jetzt auf eine neue Weise unsicher, 
oft auch beängstigend. Es kann gut sein, dass es nachts wieder 
unruhiger schläft und mehr Sicherheit braucht. 
Auch wenn es gerne selbst läuft, tut ihm das Getragen werden 
zwischendurch gut. Auf dem Rücken von Mama oder Papa kann 
es sich von seinen Abenteuern erholen. Und die Eltern brauchen 
sich in der Zeit keine Gedanken um die gefährlichen Autos zu  
machen oder können die Wanderung in zügigem Tempo fort- 
setzen – was einem Hochgenuss gleich kommen kann!

Kleinkinder erleben mehrmals täglich intensiven Frust. Vieles von 
dem, was sie vorhaben, klappt noch nicht, wie sie es möchten. 
Sie brauchen oft eine starke Schulter, an der sie sich ausweinen 
dürfen. Wenn sie die Einladung haben, ihren Gefühlen freien Lauf 
zu lassen, wachsen sie oft überraschend schnell über die Krise 
hinaus und spielen bald wieder vergnügt weiter.

Und was ist mit dem Stillen? Obwohl ein Kleinkind natürlich auch 
schon feste Nahrung isst, empfiehlt die WHO das Stillen nach 
Bedarf bis mindestens zum zweiten Geburtstag fortzusetzen. 
Die Muttermilch ist weiterhin eine wichtige Quelle für viele Nähr-
stoffe. Dazu kommt, dass Kleinkinder liebend gerne mit Dreck 
spielen und wenn sie auf andere Kinder treffen, kennen sie keine 
Höflichkeitsdistanz – auch nicht, wenn sie husten. Während das 
Immunsystem erst noch ausreifen muss, schützt die Muttermilch 
den kleinen Abenteurer vor möglichen Infektionen.
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Je mehr wir ein Kind einladen können, sich auf uns zu  
verlassen, umso unabhängiger wird es.

Dr. Gordon Neufeld



Wir haben lange mit uns gerungen, ob wir unsere persönlichen 
Praxistipps aufschreiben sollen. Tipps verleiten dazu, dass man 
versucht, einen nach dem anderen abzuarbeiten. 
Aber das macht wenig Sinn. Jede Familie hat ihre ganz eigenen 
Themen und findet ihre ganz eigenen Lösungen. Wir möchten 
keine Rezepte verteilen, sondern zum Weiterdenken und in 
euch Hineinspüren anregen. Wir wollen euch ermutigen, acht-
sam mit den Bedürfnissen aller Familienmitglieder umzugehen.

Die oben beschriebenen Tipps sind Gedankenanstöße. Impulse, 
die uns geholfen haben, den Alltag mit Baby und/oder Kleinkind 
entspannt – oder zumindest meistens entspannt – erleben zu 
können. 

Mit einem ersten Baby, das monatelang sehr exzessiv geweint 
hat und einem zweiten Baby, das wegen einer nicht erkannten 
Unverträglichkeit monatelang von Bauchschmerzen geplagt 
war, wissen wir, dass die Entspannung als junge Eltern manch-
mal sehr rar ist und zu schnell auch die Verzweiflung einen Fuß 
ins Haus setzt. 

Wir haben viel gelernt in diesen unheimlich anstrengenden  
Monaten. Monate, in denen das pure Glück und die schiere  
Verzweiflung manchmal nah nebeneinander standen. Schluss-
endlich haben uns diese Monate einander näher gebracht.  

Vor allem haben wir uns aber von der Angst befreit, dass wir 
durch die konsequente und bedingungslose Bedürfniserfüllung 
unsere Kinder verwöhnen würden. 
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Wie geht es weiter? 

SOLANGE UNSERE KINDER VON UNS ABHÄNGIG  
SIND, WOLLEN WIR SIE LIEBEVOLL UND  
FÜRSORGLICH BEGLEITEN.  
WIR SIND ÜBERZEUGT, DASS GERADE DAS SIE ZU  
STARKEN UND UNABHÄNGIGEN MENSCHEN  
HERANWACHSEN LÄSST.



Wir empfinden es als eine der schönsten Erfahrungen 
überhaupt, liebevoll für einen kleinen Menschen zu sorgen 
und zu beobachten, wie das wunderbare Wesen in kleinen 
Schritten von sich aus anfängt, mit Vertrauen in die Welt 
hinauszuziehen. Es braucht kein Abhärten, kein Schubsen, 
kein Drängen – nur einen sicheren Hafen.

Erzählt uns von euch!
Mit diesem E-Book wollen wir dir Mut machen, deiner  
Intuition als Mama und als Papa zu vertrauen und dich ganz 
auf dein Baby / Kleinkind einzulassen.  

Finde deinen ganz persönlichen Weg zu einem liebevollen 
und entspannten Alltag mit deinem Kind. 

Wir helfen dir gerne dabei und begleiten dich in unserer 
kostenlosen Facebookgruppe und in unseren Kursen auf 
deinem Weg.
Lass uns wissen, welche Tipps dir gefallen haben, womit du 
nicht einverstanden bist und wo du noch Fragen hast.
Vielleicht magst Du uns eine E-Mail (damaris@fa-
miliepur.com) schreiben oder einen Kommentar 
in unserer Facebookgruppe (www.facebook.com/
groups/1012325425579260/) hinterlassen.  
Wir würden uns wahnsinnig darüber freuen. 
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Schreib uns, wo ihr gerade dran seid in eurem Familienleben 
und welche Fragen euch beschäftigen. 
Wenn Du magst, kannst Du uns auf Facebook folgen. Am 
besten abonnierst du unsere Seite, dann bekommst du  
immer die aktuellsten Infos von FamiliePur.

Du hast Fragen, die wirklich brennen? Fragen, die du lieber 
heute als morgen erst beantwortet haben möchtest? Dann 
melde dich via E-Mail bei uns. 

Lass uns gemeinsam nach Lösungen suchen!
Herzlich eure

Mit jedem Baby, das in Geborgenheit aufwachsen darf,  
wird die Welt ein bisschen menschlicher.

Mit jeder Mama, die das Mama-Sein aus tiefstem Herzen genießt,  
wird diese Welt ein wenig fröhlicher. 

Mit jedem Papa, der seine Kinder mit Stolz liebevoll versorgt,  
wird diese Welt schöner.
				  
			   Damaris von FamiliePur
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P.S.: Hat dir das E-Book gefallen? Wir freuen uns, wenn du 
auch deinen Freunden von unserer Seite erzählst. Gerne 
darfst du auch den Link zu diesem E-Book an Schwangere 
und Mamas mit Baby weiterleiten.
Hier dein Link zum Weiterleiten: Liebevolle Lösungen für ein 
schönes Ankommen auf dieser Welt,  
https://bit.ly/9PraxistippsBaby

https://www.facebook.com/familiepur
mailto:%20E-Mail%20?subject=damaris%40familiepur.com


Hat dir das E-Book gefallen?

Du möchtest dich in eines der oben  
beschriebenen Themen vertiefen?
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Wir freuen uns, wenn du auch deinen Freunden von unserer Seite erzählst. 
www.familiepur.com

 

Hier findest du eine kleine Übersicht, welche Bücher wir besonders  
hilfreich finden. (mehr Infos zu den Büchern >>> Klick auf den Titel) 

BABYS UND IHRE BEDÜRFNISSE VERSTEHEN

	 >>> Das Geheimnis zufriedener Babys von Nora Imlau
	 Diesen Schatz haben wir erst vor ein paar Wochen entdeckt. Optisch 
	 wie auch inhaltlich einfach ein wunderschönes Buch.   
	 Perfekt um in das Thema einzusteigen. 
 
	 >>> Artgerecht von Nicola Schmidt
	 Für alle, die es gerne ausführlich wissen wollen.  
	 Ein wunderbares Buch!
 

https://www.familiepur.com/
http://amzn.to/29reKUa
http://amzn.to/2cNowQt


RUND UM DIE GEBURT

	 >>> Das Geburtsbuch. Vorbereiten – Erleben – Verarbeiten  
	 von Nora Imlau
	 Super für alle, die sich einen Überblick über die möglichen Geburts- 
	 orte und Geburtsabläufe machen wollen. Die Autorin breitet von der 	
	 Hausgeburt bis zum Kaiserschnitt das gesamte Spektrum des  
	 Gebärens aus. Das Buch ist sehr liebevoll und einfühlsam ge- 
	 schrieben.
	 >>> Die selbstbestimmte Geburt von Ina May Gaskin
	 Für mich (Damaris) war dieses Buch der Einstieg ins Thema Selbst- 
	 bestimmung. Ina May ist Hebamme und ihr Buch voller Hebammen- 
	 weisheiten. Spannend von der ersten bis zur letzten Seite. Die  
	 Autorin beschreibt einige Geburtsverläufe sehr genau. Ich mag das.  
	 Aber nicht alle Frauen mögen das. 

	 >>> Hypnobirthing von Marie F. Mongan 
	 Augenöffner und Mutmacher zugleich. Eine Geburt muss nicht 
	 schmerzvoll sein! Ein wundervolles Buch. 
 
	 >>> Mama werden mit Hypnobirthing von Bianca Maria Heinkel und  
	 Jhari Gerlind Kornetzky 
	 Ein weiteres wundervolles Buch zum Thema „Hypnobirthing“.  
	 Absolut mutmachend und mit vielen praktischen Übungen. 

STILLEN UND GESTILLT WERDEN

	 >>> Intuitives Stillen: Einfach und entspannt von Regine Gresens
	 Das Buch hält, was es verspricht. Es zeigt auf wunderbare Art und 
	 Weise wie natürlich, entspannt und unaufgeregt stillen sein kann. 
	 Wenn ich mich für ein Stillbuch entscheiden müsste, würde ich  
	 dieses wählen. 
 
	 >>> Stillen – Einfühlsame Begleitung durch alle Phasen der Stillzeit  
	 von Màrta Guoth-Gumberger und Elizabeth Hormann 
	 Aktuelles Wissen rund um das Thema Stillen. Praxisnah und mit  
	 vielen schönen Fotos. Eines der besten und aktuellsten Bücher zum  
	 Thema. 
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http://amzn.to/29g1m72
http://amzn.to/29g1m72
http://amzn.to/29gW21b
http://amzn.to/29c1zs8
http://amzn.to/2crfEBz
http://amzn.to/2crfEBz
http://amzn.to/2dISz0X
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SCHLAFEN

	 >>> Ich will bei euch schlafen von Sibylle Lüpold
	 Für uns DAS Buch zum Thema Babyschlaf. 
 
 
	 >>> Schlaf gut, Baby von Dr.med. Herbert Renz-Polster  
	 und Nora Imlau
	 Nora Imlau habe ich erst in den letzten Monaten entdeckt. Schade. 
 	 Zusammen mit Dr. med. Herbert Renz-Polster schreibt sie einen 
	 wunderbaren Ratgeber rund um das Thema „Kinderschlaf“. Obwohl  
	 unsere Mädchen schon „groß“ sind, haben wir mit diesem Buch  
	 wieder einiges dazugelernt. Unbedingt lesen! 
 

WINDELFREI

	 >>> Es geht auch ohne Windeln! von Ingrid Bauer
	 Für ein Baby ist es das Natürlichste der Welt, ohne Windeln aufzu- 
	 wachsen. Sein inneres Programm ist darauf eingestellt, dass jemand 
	 seine Signale liest. Aber wie kann das in der heutigen Zeit umge- 
	 setzt werden? Dieses Buch hilft undogmatisch und mit vielen  
	 praktischen Anregungen.  
 
 
WEINEN 
 
	 >>> Warum Babys weinen: Die Gefühle von Kleinkindern  
	 von Aletha J. Solter und Karin Peterson
	 Dieses Buch hat uns die Augen geöffnet - auch wenn wir nicht jeden 
	 einzelnen Satz unterschreiben können. 

http://amzn.to/29pbKHZ
http://amzn.to/2cmCnSq
http://amzn.to/2cmCnSq
http://amzn.to/29g0YFt
http://amzn.to/2dL4AmK
http://amzn.to/2dL4AmK
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Disclaimer

Die Inhalte dieses E-Books wurden mit größter Sorgfalt und nach bestem  
Wissen von den Autoren erarbeitet und geprüft. Eine Garantie kann jedoch 
nicht übernommen werden. Ebenso ist die Haftung des Verfassers für  
Personen-, Sach- und Vermögensschäden ausgeschlossen.  

Dieses Buch enthält Links zu externen Webseiten Dritter, auf deren Inhalte wir 
keinen Einfluss haben. Für diese fremden Inhalte wird von uns keine  
Gewähr übernommen. Für die Inhalte der verlinkten Seiten ist stets der  
jeweilige Anbieter oder Betreiber der Seiten verantwortlich. Die verlinkten 
Seiten wurden zum Zeitpunkt der Verlinkung auf mögliche Rechtsverstöße 
überprüft. Rechtswidrige Inhalte waren zum Zeitpunkt der Verlinkung nicht er-
kennbar. Eine permanente inhaltliche Kontrolle der verlinkten Seiten ist jedoch 
ohne konkrete Anhaltspunkte einer Rechtsverletzung nicht zumutbar. Bei 
Bekanntwerden von Rechtsverletzungen werden wir derartige Links  
umgehend entfernen. 
 
Text enthält Affiliate-Links
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